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zotben. Anler-Diben. im Cabinet des dealers Jeet, Petri, pen due. 
bert, dem Attachs im Cabinet des Kaiſers Mazeſtät, Pietri, dem Inge⸗ 
nieur en chef, Mathias, und dem Arzt Dr, Aubin. 

Se. Maj. der König haben allergnäpigſt geruht: Den Geheimen 
Regierungs- und vortragenden Rath im Minifterium für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, Oppermann, zum Geheimen Ober-⸗Re⸗ 
gierungsrath, ſowie den Geheimen Juſiizrath Meyer, vortragenden 
Rath im Juſtizminiſterium, zum Geheimen Ober⸗Juſtizrath zu ernen⸗ 
nen, und den Kreisgerichts⸗Direktor Hoene zu Wongrowiec in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht in Spandau zu verſetzen. 

Ihre Maj. die Königin haben allergnädigſt geruht: dem Coiffeur 
Adolf Gröger zu Königsberg in Pr. das Prädikat Allerhöchſtihres 
Hof⸗Lieferanten zu verleihen. 

Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Feld zu Neuwied iſt zum Kreis⸗Phyſt⸗ 
kus des Kreiſes Neuwied erannnt worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Allerhoͤchſtihre 
Genehmigung zu der von des Fürſten zu Hohenzollern-Hechingen Hoheit 
beſchloſſenen Verleihung des fürſtlich hohenzollernſchen Hausordens an 
die nachbenannten Perſonen zu ertheilen. Es haben erhalten: das 
Ehrenkreuz zweiter Klaſſe: der fürſtlich hohenzollern⸗hechingenſche Wirk: 
liche Geheime Hofrath Stettmund von Brodorotti und das 
Ehrenkreuz dritter Klaſſe: der Hauptmann a. D. und fürſtlich hohen⸗ 
zollern⸗hechingenſche Hof⸗Cavalier 9. Billerbeck, der Ober⸗Poſt⸗Direk⸗ 
tor Albinus zu Liegnitz, der Hof⸗Pianiſt Hans v. Bülow za Berlin 
und der Prof. der Rechte Dr. Adolph Michaelis zu Tübingen. (St.⸗A.) 

Berlin, 29. Dez. [ Berichtigung. — Flottenbudget. — 
Handelsvertrag mit Frankreich.] Das „Bromb. Wochenbl.“ 
berichtigt die von ihm vor Kurzem gebrachte (auch in dieſe Zeitung 
übergegangene) Nachricht, daß der Landrath v. Lavergne⸗Peguilhen zur 
Dispoſition geſtellt ſei, jetzt dahin, daß „über dieſe Sache noch keine 
Entſcheidung vorliege.“ — Wir hören dem ſehr verbreiteten Gerücht, 
wonach bei dem Landtage ſofort nach ſeinem Zuſammentritt von der 
Regierung ein Credit von zehn Millionen zur Vervollſtändigung der 
Flotte nachgeſucht werden ſoll, von unterrichteter Seite mit Beſtimmt⸗ 
heit widerſprechen. — Ob Graf Perponcher den ihm vor dem Ab⸗ 
leben des Grafen Pourtales übertragenen Geſandtſchaftspoſten in Mün⸗ 
chen übernehmen wird, iſt noch keineswegs beſtimmt; die anderweitige 
Beſetzung der Geſandtſchaft bei den Tullerien wird jedoch jedenfalls 
noch für einige Zeit ausgeſetzt bleiben. — Herr Declereg wird ſich 
muthmaßlich kurz nach Neujahr auf einige Zeit nach Paris begeben. 
Die Angabe von den „neuen Vorſchlägen“, die Preußen bezüglich des 
mit Francreich abzuſchließenden Handelsvertrages gemacht haben ſollte, 
iſt von uns ſchon geſtern auf ein entſprechendes Maß zurückgeführt 
worden; wir ſind heute in der Lage mitzutheilen, daß die abſeiten 
unſerer Regierung bei den Zollvereinsſtaaten durchgeſetzten Zugeſtänd⸗ 
niſſe wichtige Tariſpoſitionen betreffen und Modificationen derſelben in 
einer Ausdehnung geſtatten, daß duf ein Entgegenkommen Frankreichs 
nunmehr mit vollem Grunde Rechnung gemacht werden darf. Wenig⸗ 
ſtens, verſichert man uns, werde den Zollverein kein Vorwurf treffen 
können, wenn die jegt wieder aufzunehmenden Verhandlungen nicht von 
einem beſſern Erfolge gekrönt werden ſollten. (B.- u. 9.3.) 

Berlin, 30. Dez. [Berichtigungen.] Die „Steruztg.“ 
ſchreibt: Der bekannte münchener Correſpondent des „Moniteur“ ſieht 
ſich veranlaßt, folgende Bemerkung zu der Frage der Herzogthümer 
zu machen: 

„Es iſt ſehr ſchwierig, daß dieſer endloſe deutſch⸗däniſche Conflict 
anders feine Löſung finde, als durch eine heilſame europäiſche Inter⸗ 
vention oder durch einen der bedauerlichſten Kriege. Das däniſche 
Kabinet macht ſich übrigens keine Illuſion über die Gefahr dieſer letz⸗ 
ten Alternative. Fortwährend werden Kriegsvorräthe von den kopen⸗ 
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folgen 


€ 


A | 
et, hier keine böswillige und verbrecheriſche T 
uernswerther, unglücklicher Zufall vor, 

te Zukunft berbeiführen wird. 
3. Dez. [Simſon.] Die „Kön. 
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außer hier noch in Dramburg⸗ Inwieweit 
dieſe Nachricht auf Glaubwürdigkeit Anſpruch erheben darf, bleibe da⸗ 
hingeſtellt.“ (Auch in Berlin wird Herr Simfon von den Conſtitutio⸗ 
nellen des 4. Bezirks aufgeſtellt, vorausgeſetzt, daß er ſich doch wohl 
zur Annahme bereit erklärt haben wird.) 

Münſter, : Dez. [Nachwahl.] Bei der heute bier ſtatt⸗ 
gehabten Nachwahl für das Abgeordnetenhaus wurde Rentier Fro⸗ 
ning zu Dülmen mit 260 unter 303 Stimmen gewählt. 


Deutſechlan d. 


Frankfurt, 26. Dezbr. (Bollmann.] Der in letzter Zeit 
vielgenannte ehemalige Kabinetsſekretär des Herzogs von Coburg, Karl 
Bollmann, den die Fama nach Dänemark geflüchtet fein ließ, iſt heute 
Vormittags in ſehr abenteuerlicher Weiſe hier aufgetaucht. Es erhielt 
nämlich der Redakteur des „Frank. Journ.“, Herr Hammeran, durch 
die Stadtpoſt von dem genannten Pasgquillſchreiber ein Billet mit einer 
Ausforderung auf morgen in der Nähe der Stadt. Als Grund iſt 
die ſcharfe Kritik zu betrachten, welche jenes Blatt über das Bollmann⸗ 
ſche Libell enthielt. Das Billet zeigt den Exſekretär zugleich als einen 
ſehr blutdürſtigen Menſchen, da es die Andeutung enthält, daß Einer 
auf dem Platze bleiben müſſe. Indeſſen ſcheint es nicht zur Befriedi⸗ 
gung jenes Gelüſtes kommen zu ſollen, da von Seiten des Geforderten 
privatim angeſtellte Erkundigungen nach Herrn Bollmann zugleich mit 
ſeiner wirklichen Anweſenheit dahier deſſen Wiederverſchwinden ergaben, 
weil die Polizei dem wegen Wechſelſchulden Verfolgten bereits auf die 
Spur gekommen ſei. (8, 3.) 

Koburg, 23. Dezbr. [Der biefige Landtag! hat in einer feiner 
letzten Sitzungen den Antrag des Landtags⸗Präſidenten Oberländer auf Erlaß 
eines Geſetzes über Einführung von Civilſtandsregiſtern und deren geſetzliche 
Beweiskraft zur Verhandlung gebracht und, nach erfolgter beifälliger Begut⸗ 
achtung ſeitens der Rechtscommiſſion, an die herzogliche Staatsregierung das 
Erſuchen geſtellt, dem Landtage ein dergleichen Geſetz zur Vorlage zu brin⸗ 
gen. Desgleichen iſt ein Dekret der herzoglichen Staatsregierung mit einem 
Geſetzentwurfe an den Landtag gelangt, welcher die Einführung des Han⸗ 
delsgeſetzbuches und die Einführung von Handelsgerichten bezweckt. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 21. Dezbr. Der däniſche Reichstag iſt heute ge⸗ 
ſchloſſen worden. Da die Regierung demſelben keine Vorlagen von politi: 
ſcher Bedeutung gemacht hat, ſo war die Seſſion ohne weſentliches Intereſſe, 
gleichwohl iſt nicht zu verkennen, daß das Miniſterium im Laufe der Seſ⸗ 
ſion an Kraft gewonnen hat. Die Partei der „Bauernfreunde“, die, wenn 
fie auch nicht mehr die Majorität im Folkething hat, doch immer noch faſt 
eben ſo ſtark iſt wie die miniſterielle Partei, hat auf jede principielle Op⸗ 
poſition verzichtet und ſelbſt Orla Lehmann gegenüber, der perſönlich mit 
den Führern dieſer — 7 auf beſonders ſchlechtem Fuße ſteht, ſich ſehr zahm 
gezeigt. Das einflußreichſte Mitglied dieſer Partei, der vormalige Colpor⸗ 
teur und Schuhmacher, J. A. Hanſen, hat ſogar bei Gelegenheit ſeiner In⸗ 
terpellation über die Stellung Dänemarks zu Deutſchland und Schweden⸗ 
Norwegen ſich ausdrücklich von ſeinem früheren Programme, daß die Ge⸗ 
ſammtſtaatsverfaſſung vom 2. Oktober 1855 als hinfällig anzuſehen, und 
daß deshalb nunmehr das „Grundlov“ in ſeiner früheren Faſſung wieder 
herzustellen und auf Schleswig auszudehnen ſei, losgeſagt und ſich dem mini⸗ 
ſteriellen 4 Mi wonach man vorerſt in der Aufrechthaltung dieſer Ver⸗ 
faſſung das Mittel, Dänemark mit dem Herzogthum Schleswig enger zu 
verbinden, in Händen behalten und als ſolches ausnutzen müſſe, angeſchloſ⸗ 
ſen. Hr. Hall kann alſo ſicher ſein, daß er in dieſer Beziehung in der näch⸗ 
ſten Seſſion des „Reichsraths“, der bekanntlich zum 25. Januar einberufen 
iſt, nur noch in dem kleinen Häuflein der eigentlichen „Geſammtſtaats⸗ 
männer“ auf Oppoſition ſtoßen werde. — „Flyvepoſten“ dringt heute in 
einem Leitartikel darauf, daß die Regierung den Prinzen Chriſtian nach 
England Bei um ber Königin Victoria das Beileid Dänemarts über den 


Tod des Prinzen Albert auszudrücken. Ohne Zweifel hofit das bezeichnete 
Blatt, dieſe Mi on für die projectirte Verbindung des Prinzen von Wales 
mit der Prinzeſſin Alexardra, der Tochter des Prinzen hriſtian, von wel: 
cher übrigens in der letzten Zeit wenig mehr die Rede geweſen iſt, auszu⸗ 
beuten. Der Prinz Albert war perjönlih dieſer Verbindung nicht ſehr ae: 
neigt geweſen. ö 
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„| über dis turiner damm ins em 22. d. M. berichteten, wal 
nigen, die von dieſen Blättern Einſicht nahmen, die Täuſchung 
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en, 
allerdings - 
verſchwunden. 


Wir entnehmen die Einzelheiten des miniſteriellen Vortrages einem mini⸗ 
ſteriellen piemonteſiſchen Blatte, der mailänder „Perſeveranza“. Ihr zufolge 
bat Miniſter Baſtoggi das Deficit des Ausweiſes von 1861 und des Vorgn⸗ 
ſchlags von 1862 im Zuſammenhang. als eine Größe dargeſtellt, denn er hat 
auch die Deckungsmittel für das Deficit beider Jahre im Zuſammenhange 
behandelt. Nach dieſer Darlegung beträgt das Deficit für 1861 nicht weniger 
als 400, für 1862 weitere 317, zuſammen 717 Mill. Wie der Faſſeur des 
turiner Telegramms vom 22. Dez. dazu gelangte, dieſes allerdings höͤchſt bes 
deutende Deficit bis auf die mäßige Summe von 159 Mill. herabzuescamo⸗ 
tiren, werden wir ſogleich ſehen. 3 

Hr. Baſtoggi verkündigte nämlich in großen Zügen, zur Bedeckung dieſes 
Deficits werde er einerſeits das jungſt ausgeſchriebene Anlehen von 500 Mill. 
verwenden, anderſeits 35 Mill. neapolitaniſcher und bei 23—24 Mill. fici- 
lianiſcher Rente veräußern. Die Ziffern dieſer drei Bedeckungspoſten ſum⸗ 
miren ſich nach Adam Rieſe in der That auf 558 Mill., und ſomit war das 
Deficit von 717 Mill. allerdings bis auf jenen Reſt von 159 Mill. bedeckt, 
den der turiner Telegraphenkünſtler am 22. d. M. als den Nettoausfall des 
piemonteſiſchen Budgets in die Welt zu ſchicken den glorreichen Einfall ge⸗ 
habt hatte. Das heißt: wenn der turiner Regierung aus außerordentlichen 
Einnahmequellen, nämlich aus Anleihen, 558 Mill. zugefloſſen ſein werden, 
dann werden die ordentlichen Einnahmen der Jahre 1861 und 1862 hinter 
den Ausgaben dieſer Jahre nur mehr um 159 Mill. zurückbleiben. Schade 
nur, daß dieſe außerordentliche Einnahme ſelbſt nur eine aa Täuſchung iſt. 

Wir wollen gar nicht unterſuchen, ob es dem Hrn. Baſtoggi möglich fein 
wird, die 58 Mill. neapolitaniſcher und ſiellianiſcher Rente, die er veräußern 
will, überhaupt oder gar al pari an den Mann zu bringen. Aber das ift 
gewiß, daß die bekannte Anleihe von 500 Mill. al pari nicht gemacht worden 
iſt. Ihr gie! (zu_70 pCt.) ift bekannt; Zeitungen haben gemeldet, 
daß ein Theil der erſten Subſcribenten die Kautionen verfallen ließ, um 
der weiteren Anzahlungen enthoben zu ſein. Und doch werden, wie wir nach der 
„Perſev.“ annehmen müſſen, dieſe 558 in der Budgetvorlage nachihrem Nominal⸗ 
betrage von dem eingeſtandenen Deficit per 717 Mill. in Anſchlag gebracht. 
Hier iſt das zweite Loch, das wir in der Budgetvorlage finden, und wenn 
wir auch annehmen wollten, daß die neapolitaniſche und ſicilianiſche Rente 
willige und vertrauensvolle Käufer findet, und daß das Anlehen von 
500 Mill. bis auf den letzten Centeſimo eingezahlt wird, — was denn doch 
eine ſehr ſanguiniſche Vorausſetzung wäre — ſo würde der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem Nominal⸗ und dem Realwerth dieſer Deckungsmittel per 558 Mill. 
doch im allerbeſten Falle reichlich 170 Mill. betragen. 

Allein wenn wir uns auch über die Kleinigkeit von 170 Mill. hingus⸗ 
ſetzen, wie bedeckt der Miniſter die jedenfalls noch unbedeckten 159 Mill, des 
Defieits? Er vermehrt die Steuern: die Einkünfte des n ae Eu = 
5 Mill., den, Eilfahrtarif auf Eiſeubahnen für Perſonen und Güter um 
4 Mill., die Getränkeſteuer um 20, die Steuer auf bewegliches Vermögen 
(riechezra mobile) — wir verftehen darunter eine Art Stempelſteuer — um = 
30 Mill., und obwohl die Geſammtſumme dieſer Steuererböhungen 59 Mill. 
beträgt, das Deficit alſo durch ſie nach unſeren arithmetiſchen Begriffen bis 
auf 100 Mill, abgemindert ſein müßte, nimmt die „Perſeveranza“ nach einem 
Rechnungscalcul, den wir uns klar zu machen außer Stande find, nach all’ 
dem noch immer einen effectiven Ausfall von 139 Mill. im Budget als vor⸗ 
handen an, und Herr Baſtoggi weiß für die Beſchaffung der Deckung dieſes 
endlichen Reſtes kein anderes Mittel, als die Ausgabe von Schatzſcheinen, 
d. h. die Vermehrung der ſchwebenden Schuld — denn es beſteht bereits eine 
ſolche im Belang von 37 Mill. — um 139 Mill. Mit anderen Worten: 
dieſe 139 Mill. blieben vollkommen ungedeckt. E 

Der Verfaſſer des turiner Telegramms vom 22. d. bat, wie gejagt, den 
erſten Eindruck für ſich. Das Telegramm iſt in alle Welt gegangen, die 
betichtigenden piemonteſiſchen Blätter haben begreiflich ein viel kleineres 
Lefepublitum. Ein großer Theil des Auslandes bleibt alſo in dem ange⸗ 
ftrebten und glücklich erreichten Irrthum. Mit kleinen Mitteln iſt ein — 
Zweck erreicht. Die öffentliche Meinung iſt in eine nur ſchwer und langſam 
zu behebende Täuſchung verſtrickt worden. 

Das iſt die Löſung des piemonteſiſchen Budgeträthſels. 


Frankreich. 

Paris, 28. Dez. Dieſen Nachmittag gegen vier Uhr wurde 
der Spruch des Caſſatjonshofes in der Sache des Herrn Mires vers 
rundigt. Das Urtben zweiter Inſtanz wurde caſſirt und es wir 
nunmehr ein dritter Gerichtshof über die ſeit einem Jahre ſchwebende 
Angelegenheit antiheiven. Es wird dieſe Entſcheidung ein ungewöhn⸗ 
ches Nufleben erregen, und zwar um fo mehr, als, wie man ver⸗ 


1 1 


„ der Caſſationshof das Urtheil des Appellhofes in ziemlich 
arfer Weiſe beſprechen ſoll. Schon der erſte von Mires geltend 
gemachte Caſſationsgrund wurde als hinreichend zur Umſtoßung des 


bofes, die von Mires verlangte Gegenexpertiſe zu geſtatten. Es wird 
dadurch die ganze Baſis des Prozeſſes und ſicherlich nicht zum Nach⸗ 
teil der Sache des Herrn Mires verändert. Die übrigen Caſſations⸗ 
gründe, die in dem Vortrage des Berichterſtatters, des Caſſations⸗ 
rathes Plougoulm zum Theil auch als gerechtfertigt anerkannt worden 


weiter in Betracht gezogen. Das Urteil gegen Graf Simeon wird 
ſelbſtverſtändlich durch denſelben Ausſpruch gleichfalls caſſirt. (K. 3.) 


| Portugal 
Wir haften über Ruheſtöͤrungen zu berichten, die in Liſſabon 
vorgekommen ſind. Den Anlaß dazu boten der kurz nach einander er⸗ 
folgte Tod eines Bruders des verſtorbenen Königs, der Tod des Kö⸗ 
nigs Dom Pedro V. ſelbſt und die ſchwere Erkrankung eines anderen 
Prinzen, des Herzogs von Beja. Eines Theiles des portugieſiſchen 
Volkes hat ſich der Glaube an Vergiftung bemächtigt. Das Reuterſche 
Blreau bringt folgende Depeſchen: 
KLeiſſabon, 26. Dez. Die Leiche des verſtorbenen Königs ſoll 
ausgegraben und einer Analyſe unterworfen werden. Im Volke herrſcht 
große Aufregung und Patrouillen durchziehen die Straßen. 
Leiſſabon, 27. Dez. Die Unruhen, welche hier unter dem 
Vorwande ausbrachen, daß man den König veranlaſſen wolle, eine 
andere Wohnung zu beziehen, hörten in voriger Nacht auf. Der 
Prinz Joao befindet ich noch immer in einem ſehr gefährlichen Zuſtande. 
Einer anderen Depeſche aus Liſſabon vom 27. d. M. zufolge be⸗ 
fand ſich der Herzog von Beſa etwas beſſer. Der an eine Vergiftung 
glaubende Pöbel hatte die Npotheken demolirt und es herrſchte noch 
immer große Aufregung. 


= Ruf lan d. 
2 X. Warſchau, 27. Dez. [Zuſtände.] Die beiden Feiertage 
ſind ruhig vorübergegangen. Dede Stille herrſchte namentlich am erſten 
Tage in den Straßen unſerer Stadt, welche faſt nur von dem Vor⸗ 
eizug der doppelt verſtärkten Patrouillen unterbrochen war. 
Unter den am Vorabend der Weihnachten aus der Citadelle Ent⸗ 
ſenen iſt auch ein Deutſcher Namens Strakaſch. In ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Verfertiger von Kirchen⸗Coſtümen und Draperien hat der 
Mann die vielbeſprochene Fahne verfertigt, welche einige jüdiſche Jüng⸗ 
lünge beim Leichenzug des Erzbiſchofs trugen. Der Mann wurde des⸗ 
halb verhaftet, und da ihm ſein Bekenntniß ler iſt Herrenhuter) die 
unbedingte Wahrheit gebietet, und andererſeits ſein Gewiſſen es ihm 
erſchwerte, die jungen Leute zu nennen, die bei ihm die Fahne beſtellt 
haben, jo bewirkte dieſer innere Kampf, daß er in der Citadelle wahn- 
ſinnig wurde. Vom dortigen Hofpital wurde er gegen Caution nach 
an Haufe gebracht, wo er leider in feinem Wahnſinne verharrt. 
- Ueber den Zuſtand der Streitigkeiten der Regierung mit der Geiſt⸗ 
lichkeit iſt Folgendes zu berichten: Die Regierung hat den Geiſtlichen 
Feliniski als Vicar dem Papſte vorgeſchlagen. Durch Einſetzung eines 
Vicars, fällt die Adminiſtratorſtelle Bialobrzeski's und damit auch der 
Streit um deſſen Anerkennung weg. Ders neue Vicar eröffnet die Kir⸗ 
chen, verſpricht für das Nichtfingen der politiſchen Lieder Sorge zu 
tragen, wogegen die Regierung die Freilaſſung aller Geiſtlichen und 
Niederſchlagung der Prozeſſe verſpricht. —) Genannter Felinsfi iſt der 
Sohn der berühmten polniſchen Schriftſtellerin Ewa Felinska, welche 
nach Sibirien verbannt war, von wo ſie im Jahre 1856 nach Pe⸗ 
ſtersburg internirt wurde. Während ihrer Verbannung in Sibirien, 
wurde ihr Sohn in Paris, unter Aufſicht des verſtorbenen Fürſten 
|  Gpartorysti, in dem dortigen Seminar zum Geiſtlichen herangebildet, 
3 und kam, nach Ankunft feiner Mutter in Petersburg, ebenfalls dorthin, 
wo er bis jetzt gelebt hat. Der Großvater des zu ernennenden Vi⸗ 
cars, Aloizy Feliniski, hat ſich ebenfalls in der polniſchen Literatur, 
durch ſein Drama: Barbara Radziwillowna einen Namen gemacht. 
Unſer neuer Gouverneur, Kryzanowski, der während ſeines frühe⸗ 
ren Aufenthalts bier nach Popularität firebte, hat ſich jetzt ein entge⸗ 
gengeſetztes Benehmen angeeignet. Die Herren glauben, daß Freund: 
lichkeit Schwäche, und Barſchheit Stärke fei. 
Trotzdem, daß über Oberrabbiner Meiſels noch kein Urtheil gefällt 
iſt, hat ſich doch die Behörde veranlaßt geſehen, einen Rabbiner an 
feiner Stelle einzuſetzen. Sie wählte dazu einen ganz obſeuren Mann. 
Da die Juden nur einen gewählten Rabbiner haben können, die Er⸗ 
nennung eines Solchen aber nicht anerkennen, fo läßt ſich denken, in 
welcher Achtung ein ihnen Dftroyirter bei ihnen ſtehen kann, zumal 
wenn deſſen Befähigung der Art iſt, wie die des jetzt Ernannten. Vor- 
geſtern ließ der Gouverneur den erſchrockenen neuen Rabbiner holen 
und erklärte ihm, daß die Regierung von den Juden erwartet, daß ſie 
ſich in volitiſche Sachen nicht mehr miſchen werden. (2) Die Stadt 
1 ihr von andern Leuten, wozu der Rabbiner geholt wurde, da dieſer 
2 bl kein Wort von dem verſtand, was ihm der Gouverneur fagte. 
— Soll dieſes der Weg fein, um ſich beim Volke Achtung zu ver: 
en? 8 
8 wurde die Zahlungs⸗Einſtellung des hieſigen Bankiers Sa⸗ 
el Löwenberg bekannt. Das Falliſſement, das 250,000 Rubel be⸗ 
trägt, iſt infofern merkwürdig, als Löwenberg der Sohn eines hieſigen 
und der Schwiegerſohn eines in Bialyſtok in Rußland wohnenden Mil⸗ 
lionärs if... Herr Löwenberg hat ſich nach Bialoſtok geflüchtet, um 
unter dem Schutze ſeines einflußreichen Schwiegervaters dem Geſetze 
Trotz zu bieten, was bei der dortigen Handhabung der Juſtiz ein 
Leichtes iſt. 


5.5 


— 


Amerika. 
Mew⸗Nork, 6. Dez. [Die Congreſſe. — Die Botſchaft. — 
5 Slekkung dez Präſidenten. — Hage und Holland.] Die 
„N.. Hand.⸗Zig.“ berichtet: „Beide „kriegführende Theile“ haben einſtwei⸗ 
len das Schwert bei Seite geſtellt, die Thaten haben dem Rathen Platz ges 
t. Der Rebellen⸗Congreß tagt ſeit dem 18. November in Richmond; 
en Verſuch, beſſeres Quartier in Naſhville zu machen, hat die Erbitte⸗ 
rung der richmonder Bürger, auf deren dated der Congreß nicht mehr 
rechnen konnte, wenn er die Stadt verließ, verhindert. — Der rechtmäßige 
Congreß der Vereinigten Staaten tagt ſeit dem 2. Dezember in Waſhing⸗ 
2 Bei 281717 Zuſammentritte iſt er gleich über eine Cabinetskriſis geſtol⸗ 
b — geführt durch Meinungsverſchedenbeiten zwiſchen dem Präſiden⸗ 
und dem Kriegs miniſter Cameron. Während Hr. Lincoln mit eigenſin⸗ 
Zähigkeit an dem Wahne feithält, daß die Rebellen unter Feſthaltung 
„eonſtitutionellen Rechte der Sklavenhalter“ unterjocht werden können, 
Cameron, der Anfangs eben jo konſervativ war, zu ſehr entſchiede⸗ 
u Anſichten vorgeſchritten. Er hatte feinem Jahresberichte einen u ** 
18 eingefügt, worin er die Zweckmäßigkeit einer Bewaffnung der Skla 
gegen die Rebellen darthat. Der Präſident, der ſich in feiner Botſchaft 
unbeſtimmter, kaum verſtändlicher Weiſe um die Sklavereifrage her⸗ 
edrücdkt, verlangte die Ausmerzung jener Stelle aus dem Berichte des 
Miniſters. Herr Cameron weigerte ſich rundweg und darauf hin ſtrich der 
e ne nach Hrn. Camerons Wünſchen zu fragen. Das 


b ens, d err Cameron ſich eine ſolche che⸗ 
valereske 5 ha gallen ee 5 ſein Portege behält; zwei⸗ 


der Marinemin 
it, der zwar im 


cht. Vielleicht, 
Befürchtung für den Beſtand der 
nich enthaltende Betſchaft in Curoya weit eher den 


Nicht attend 


Aurthels anerkannt. Er bezog ſich auf die Weigerung des Gerichts. 


waren, wurden, da die Caſſation ſchon aus dem erſten hervorging, nicht 


walts für den görliger | ) 
in Schlawa zum Stellvertreter des Polizeianwalts für den Bezirk der Ge- 
richtstags⸗Commiſſion in Schlawa. Der Kämmerer Stahn in Bunzlau zum 


richts in Bunzlau. Der Kämmerer Rammſtedt in Lauban zum Poltzeian⸗ 
walt für den Stadtbezirk Lauban. Der Rechtsanwalt und Juſtizrath Neitſch 
in Lauban zum Stellvertreter des ꝛc. Rammſtedt. 


67, —, hob ſich auf 67, 10 und ſchloß in matter Haltung zur Notiz. — 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 90% eingetroffen. — Schluß⸗ 
Courſe: Zproz. Rente 67, 05. 4 proz. Rente 95, 40. Zproz. Spanier 
47%. [proz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Delterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Aktien 497. Credit⸗mobilier⸗Aktien 711. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 507. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 


60%. Conſols 90%. Iprz. Spanier 41%. Mexikaner 27. Sardinier 76, 
Sproz. Ruſſen 97. 41 proz. Ruſſen 91. Der Dampfer „Bavaria“ iſt aus 
Newport eingetroffen. 


Metallig. 66, 20. 4 proz. Metallig. 58, 50. Bank» Aktien 748. Nord: 
bahn 209, 50. 1854er Looſe 87, 25. National⸗Anl. 81, 30. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 276, —. Creditaktien 176, 30. London 141, 75. Hamburg 
105, 80. Paris 55. 90. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 151, —. 
Lomb. Eiſenbahn 261, —. Neue Looſe 124, —. 1860er Looſe 82, —, 
in Folge der ſchwankenden Nachrichten aus Amerika merklich niedriger. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 132%. Wiener Wechſel 81%. Darm 
Bank⸗Aktien 18844. Darmſt. Zettelbant 244%, öprz. Met. 44%. 4 Kprz. 
Met. 39%. 1854er Looſe 59%. Oeſterr. National⸗Anleihe 54%. Oeſterr. 
ae Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 230, Oeſterr. Bank⸗Antheile 602. Oeſterr. 


Rhein⸗Nahe⸗Bahn 15%. Mainz⸗Ludwigshafen Lite, A. I 


ſtill. Zink ohne Umſatz. 


Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


dieſer Haltung bei ſtark rückgängiger Coursentwickelung bis gegen den Schluß 
bin. An Thntioſet fehlte es A 


3 ER 
lachen kel die Borse ſelbſt meiſt aus den newyorker Nac 


. ff 
— N 


Eindruck der bewußten Kraft und der unerſchütterlichſten Zuverſicht machen] Einer aufmerkſameren Beobachtung konnte es jedoch nicht entgehen, daß we⸗ 

wird, als windige Prahlereien und hochtrabende Phraſen. Die Schlußſtelle, niger dieſe ſehr unbeſtimmten und im Grunde nichts Neues ausſprechenden a 
worin in einigen etwas ungeſchickt zuſammengeſtellten, aber ſonſt recht an⸗ Telegramme, als vielmehr der durch den Ultimo erzeugte und noch mehr der 1 
ſchaulichen Antitheſen die Würde der freien Arbeit gegenüber den frechen] aus einer ſehr merklichen Geldknappheit. n Druck die Böͤrſe flau 
Anmaßungen der ſüdlichen Raubritterſchaft verherrlicht wird, war der von] machte. Nach 42 Uhr trat denn auch wirklich Kaufluſt für die meiſten 
den freien Staaten erwählte Präſident ſchon längſt dem Lande ſchuldig. Sachen, deren Courſe ſich beſonders gedrückt hatten, ein, und namentlich 
Große Entrüſtung hat es im Congreſſe herorgerufen, daß im Bundesbezirk preußiſche Staatspapiere waren zu den vorherigen berabgejegten Briefcourſen 
unter den Augen des auf „conſtitutionelle“ Rechte fo eiferſüchtigen Präſiden⸗ nicht mehr zu erlangen. Der Geldmangel veranlaßte hohe Reports für die 
ten einige 50 Neger ſeit vielen Monaten in einem der ſcheußlichſten Crimi⸗ meiſten ſchweren Eijenbabnactien, Kölns Mindener allein ausgenommen, die 
nalgefängniſſe ſchmachten, weil ſie — im Verdacht fteben, „Sklaven“ zu ſein. einen Deport von % pCt. bedangen. Disconto ftellte ſich auf 3 pCt. für 
In den meiſten Fällen find die „Herren“ dieſer Unglücklichen Rebellen, einer | erſtes Berliner. (B.- u. 9.3.) 

z. B. iſt Commandeur der Uferbatterien, welche die Schiffahrt auf dem un⸗ 
tern Potomac ſperren. — Dieſe Geſchichte erregt mit Recht die tiefſte Ent⸗ 
rüſtung über die Regierung, denn dieſe iſt ſchließlich daran Schuld und nicht 


Berliner Börse vom 30. December 1861. 


die „lokalen Geſetze“ des Bezirks. In hundert anderen Fällen hat die Re⸗ 
ierung ſich nicht im Mindeſten geſcheut, die „lokalen Ge ge“ bei Seite zu Londs- und Geldeourse. ers 
ſchieben. Daß unter dem alſten Theile der republikaniſchen Congreß⸗ . e r 101% bz. Oberschles. B...| I 7 114 ba. 
mitglieder der bitterſte Gr den Präſidenten beſteht, iſt gewiß. L 72. 84 3 Ze ©.) Te 2 125 4 124% B. 
vejoy von Feet vergli in öffentlicher Rede Hrn, Lincoln mi? ano N. 2 24088 b. 
König Saul, ö ward, weil er eine Hauptes Länge über alles RL ; 1868 dito Prior ( — 4 
Volk Israels ragte und K und Leben verlor, weil er ſich weigerte, die] rn l. n 1888 dito Brior E. — t 8. 
Feinde des Herrn mit rückſichtsloſer Energie zu vernichten. — In einem] Berliner Stadt-Obl. 8 5 984 B. 
der letzten Briefe Ruſſell's an die „London Times“ wird geradezu verſichert, 8 re eumä Oppeln-Tarnow. N 25½ G. | 
daß der Präſident und Herr Seward für den Abſchluß eines Friedens mit | 2 bon e ds nir 
den Rebellen ſeien. Wenn das wahr ſein ſollte, jo würden beide im Senate, 5 dito nene r 
deſſen Zuſtimmung zu allen Staatsverträgen erforderlich iſt, ſchlechte Er⸗ 3 Pogensche „un... dito Prior... | — | 4 %% B. \ 
munterung finden. Ein Antrag Saulsburys von Delaware, eine Commiſ⸗ S dite nes — n 
ſion von Friedensunterhändlern zu ernennen, erhielt im Senate nicht eine] \schiesische ...... 371924, 6. e 625 7 
einzige Stimme. Die Haltung der Vereinigten Staaten zu England iſt] 2 [Kur- u. Neumärk, | 4 . Btarg.-Posener .. 10 3 886 ba | 
durch die einſtimmige Votirung des Dankes der Nation für Capitän Wilkes 8 Posen r 
genügend gekennzeichnet. Sie werden feſt und ohne Scheu vor den Folgen] S Proussische 93% en 4 u 
an ihrem Recht festhalten. Mit Holland ſteht uns ein kleines Zerwürfniß | 3 | Westf. u. Rhein.. 4 6774 bz dito III. Em. | — 4 _ _ 
bevor, das dem holländiſchen Handel empfindlichen Schaden bereiten kann. 3 re Alpe s 8 2 — 22 
Der nach Inſtruktionen aus dem Haag handelnde Gouverneur von Curagao | Louisdor......... 100 ba — — 
hat den Bundeskriegsdampfer „Jroquois“ auf eine Stufe mit den Piraten: | Foidkronen .. . .. I. 6% ©. Preuss. und ausl. Bank-Aetlen. 
ſchiffen der Rebellen geſetzt, d. h. ihm nicht geſtattet, ſich ſo lange im Hafen Ausländische Fonds. Div. l . J 
aufzubalten, als zur Einladung eines neuen Koblenvoraths erforderlich war.] Oesterr. Metall. 6 46% B. Be war | 
Holland erkennt dadurch thatſächlich die Rebellen als eine unabhängige po⸗] dito &4er Pr.-Anl. | 4 61 B. Bar. Heal. Se. 8 4 16 G. 
litiſche Macht und annullirt alſo ipso facto alle feine Freundſchafts⸗ und Han⸗] dito naue 100-1-L.] — 68 4 88% ba. Berl. W.-Ored. 6 — 6 h 
elövertrag3-Bejtimmungen mit den Vereinigten Staaten. Denn alle inter- | dito BaukamWhr.|- 70% b. „ . Braunschw.Bank | 4 | 4 (74.B. 
nationalen Beſtimmungen haben zwiſchen Holland und dem Geſammtbunde ans. engl. Anleihe ..| 5 |% b. . neren | 
der Vereinigten Staaten beſtanden; wenn Holland dieſen Geſammtbund für | dito F. Anleihe. ..| ea br. Darmat. Zettel-B.| 7%) 4 . 
nicht mebr beſtehend erklärt, hören auch alle Beziehungen, in welchen es „an „poln Beh-OpL.| 4 u B- DarmstOredb-A.| 4 | 4 110%, u ba 
um Bunde jtand, auf. Mit anderen Worten, es ſteht gegenwärtig dem to III. Em. 84 G. Dise-Om-Auihl 5% 2 7 
Bundeskongreſſe frei, Holland an die Stelle der ag begünftigten Staa: | dom. Obl. 4 500 El. .] 4 0 % B. Genf. Oreditb.-A.| 24 38% Al ba. 
ten zu ſetzen, Differentialzölle auf die bolländiſche Bodmerei einzuführen A 4 200 Fl. 4 8. Geracr Bank ...| 4 2 B. 
u. dgl. Der Congreß iſt juft in der rechten Stimmung, dem kleinen Staate, | Poin. Banknoten. — 4 ½ ba. . * 2 1 4 21 0 
der ſchon ſeit zehn Jahren und länger den Vereinigten Staaten bei jeder] Furhoss. 40 Tulr. ...|—|52 B. Hahuov. „ 511 4 06 etw. ba 
Gelegenbeit feine Scheelſucht und Gehäſſigkeit gezeigt hat, ein Licht aufzu⸗] . FL... ..... E Leipziger „| 3 1 B. i 
iteden. Das hätte gerade gefehlt, daß Holland die Vereinigten Staaten in- gellen-Course. Maga pre. „ AK 4 . 0 
. 1 1 “4 1 
ſultirte und ſo an die bekannte Aeſopſche Fabel erinnerte. | 2u- Mein.-Oreditb.-A.| 5 | 4 |774, etw. bz J 
F Minerva-Bwg.-A.| — 6 2 
SEE ST Eu a BEE ae a Oster. Ordtb.-A.| 5 | 5 W 0 40 br. 
Breslau, 31. Dezember. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Anger: | Amst.- Rotterdam ie er af 44 15 A 
Straße Nr. 15 ein Paar kalblederne Stiefeln, ein Rouleau, ein Waſchſchaff Berg Märkische | B Schl. Bank-Ver. | 5 4 %% 0. 
und ein Frauenhemde: Neumarkt Nr. 41 ein Sack Hafer; Herrenſtraße Nr. | zeriin Hamburg. 6 ! Be ch 


28 ein brauner Tuchrock mit neufilbernen Knöpfen und eine grauleinene| Beri.-Potad.-Mga. 


Forſteontroleur Röhren. Der Oberförſter Wullſtein in Töppendorf zum 
Forſt⸗Polizeianwalt für die Beläufe Töppendorf, Obiſch und Dammer der 
königlichen Hausfideicommiß⸗Oberförſterei Töppendorf. Der Polizeiverwal⸗ 
ter und Amtmann Seyffert in Görlitz zum Stellvertreter des Polizeian⸗ 

Etadtbezirt. Der Kämmerer und Beigeordnete Ende 


Stellvertreter des Polizeianwalts für den ländlichen Bezirk des Kreis⸗Ge⸗ 


rk. 83pfd 

81 Thlr. bez., geringer weißer 75 Thlr. bez., weißbunter ſchleſiſcher 80—83 

Thlr. an feiner weißer krakauer 823 SH Tbl. alen 
r. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Serie men 1 Die Be 5 zu 


Br., 40 Thlr. Gld. — Hafer loco pro 50pfd. 26 r. bez., 47 50yfd. 
Frühjahr 27 Thlr. bez. — Rübdl unverändert, 1025 125 Thlr. Br., 


London, 30. Dez., Nachm. 3 Uhr. Für Conſols Verkäufer. Silber 


Wien, 30. Dezember, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Sehr feſt. Fproz. 


In voriger Woche ſind hier auf der Berlin⸗Stettiner B inget Ei 
fen: 80 W. 12 Schfl. Weizen, 6 Faß Spiritus, ettiner Bahn eingetrof⸗ | 


* Breslau, 31. Dez. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: ſchön. Thermometer 
Früh 10° Kälte. Die Zufuhren waren am heutigen Markte ſchwächer, als 
geſtern, wodurch ſich Preiſe behaupten konnten. 
Weizen wenig Geſchäft; pr. S4pft, weißer 75—90 Sgr., gelber 75— 
89 Sgr. — Roggen preishaltend; pr. 8apfd. 55—59 Sgr., feinſter 60 Sgr. 
— Gerſte in beſchränkter Frage; pr. 70pfd. weiße 42 Sgr., helle 40— 
41 Sgr., gelbe 37 —39 Sgr. — Hafer behauptet; pr. 50pfd. ſchleſiſcher ü 
22 —26 Sgr. — Erbſen und Widen wenig gefragt. — Bohnen ruhig. 
— Oelſaaten ruhig. — Schlaglein gut beachtet. a * 


Frankfurt a. M., 30. Dez., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreich. Eff 


redit⸗Aktien 140%. Neueſte öſtr. Anleihe 57%. Oeſt. 111 80 100%. 


Hamburg, 20, 2, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börfe feſter als im ge: Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
ſtrigen Privatverkehr. Rheiniſche 86%. Schluß⸗Courſe: National⸗An⸗] Weißer Weizen VD Wien 3640-44 9 
„leihe 56. Oeſterr. Credit⸗Aktien 59%. Vereinsbank 101%. Norddeutſche Gelber Weizen 75—84—90 Sgr. pr. Sacka 150 Pfd. Brutto. 
Bank 864. Disconto —. Wien . —. Peterstutg — eden 54—57—61 Schlagleinſaat .. 155170190 
Hamburg, 30. Dez. (Getreidemarkt] Weizen loco ſtill, ab aus⸗ Gerſle 36—40—42 Winterraps 180 —200—220 u 
wärts ſehr ſtill. Roggen loco till, ab Königsberg pr. Frühjabr 90—91 se Safe: . 22—24—28 Winterrüblen . \ 
fordert, einzeln 9) zu machen. Oel pr. Mai 26%, pr. Okt. 26%, Kaffee Grbfen..........---- 55—.60—65 Sommerrübſen . . 160 170-186 | 


on Kleeſaat wurden die kleinen Zufuhren zu feſten Preiſen aus dem 

1 3 rothe 10—11—12—13 Thlr., weiße 13—15%--19 
is? r. 5 
Thymothee reichlich offerirt, 8 —10 Thlr. — Kartoffeln Sack 

a 150 Krb — — 18—24 . ae 


Livervool, 30. Dezbr. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatß. — 


Berlin, 30. Dezbr. Die Börfe eröffnete heute ſehr flau und verlief in 


) „pr, Metze 9 Pf. bis 1 1 
Vor der Börfe rohes bi ful“ Pf 1 Sgr 
2 — R. Bürkner in Breslau. 
Drud von Graß, und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


deß nicht, da der Ultimo eine ſolche heute 
als am Schluß der letzten Monate ee hre 


Wagenplaue; Ufergaſſe Nr. 30 zwanzig Thaler r Albrechtsſtraße] Berlin-Stettiner . oelısel-Üaurse. 1 
Nr. 17 ein Ueberzieher von braunem Double⸗Düffel, ein ſchwarzblauer] Sreslan-Freibre. Amsterdam ....... 10 T.1142 bz. j 
Tuchrock, ein Paar graue halbwollene Hoſen, eine ſchwarze mit jeidener | eranz.st.-Eisend. menhang -l. 1808 br. N 
Stickerei verzierte Tuchweſte und ein hellgrundiges leinenes Taſchentuch;] ud. Bexbach. 3 M.|}49% ba. | 
im Kärgerſchen Circus einem Herrn eine ſilberne Taſchenuhr; auf der Ma⸗ — 18 1 a London MB. 20 bu. | 
thigsſtraße von einem Frachtwagen, während derſelbe wenige Minuten unbe: | wains-Ludw. A. 8 4 . || Wien öster- Währ.la 2.0 f be. 
aufſichtigt vor dem Gaſthauſe zur Stadt Oels ſtand, eine hölzerne Kiſte] Necklenburger . 40 % 4 % b ö . ]2 M0 bz. | 
mit Mepinftrumenten, rm re IE Augsburg suun.c.. 56.24 be | 
Gefunden wurde: eine Tuchmutze. Sioderschles. ... 9. 268.5 | 
Selbſtmord.] In rn vom 28, zum 29. d. machte der hiefige, | N.-Schi.-Zweigh. Frankfurt a. M. |2 M. 86. 26 ba. 
36 Jahr alte Zimmergeſelle O., welcher ſchon ſeit längerer Zeit etwas tief: | „ f. 8 STe D. N 
725 Bien hin full, fei im Leben durch Erhängen in feiner Behaufung | Operscbleb. A... 4% bs. Gemen , J8 T0 ba. 1 
auf der Mathiasſtraße ein Ende. —— — 2: 
[Unglüdsfall.) Am 27. d. M. Abends erlitt der Kütſcher eines hie⸗ Berlin, 30. Dezor. Weizen loco 65—83 Thlr., weißbunter poln. 1 
ſigen Zimmermeiſters, während er einem Pferde, das fein Dienſtherr an! 73 Thlr., blauſpitziger 72 Thlr. ab Bahn bez. — Yoggen loco feiner ii 
demſelben Tage neu angekauft batte, das Geſchirr im Stalle abzunehmen | 4pfv. 5: r., 82—83pfo, 53 Thlr. ab Bahn bez., Dezbr. 53/4 — | 
beabſichtigte, durch unvermuthetes Ausſchlagen des Thieres, eine Zerſchmette⸗ 4 —53 Thlr. bez. Dezbr⸗Jan, 53—62% Thlr. bez, 52% Thlr. Br., 4 11 
rung des Kinnknochens. ; hl, Gid. Jan. Febr. 52% —Y Thlr. bez., Br. und Gld., Frühjabr 52 
ÜBettelei. Im Laufe letztverfloſſener Woche find hierorts 9 Per-] Thlr. bez. und Br., 52 Thlr. Gld., Mai-Juni fte Thl. bez., ) 
ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bektelns aufgegriffen und zur Haft] 55% Thlr. Br., 7 Thlr. Gld. — Gerſte, große und Heine, 3 0 k. 
gebracht worden. (Pol.⸗Bl.) pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 22—24} lr. nach Qualität, Lieferung 
EFF EEE „pr. Dezbr. ohne Handel, Dezhr.⸗Jan. 23% Thlr. Br., Frühjahr 24% Thlr. | 
Liegnitz, 28. Dez. [Perſonalien.] Der Ober⸗Staats⸗Anwaltsgehilfe] bez., Mai⸗Juni 24% Tir. Br., 4 Thlr. Gld. — Erbſen, Koch⸗ und 
und Staatsanwalt bei dem k. Kreisgericht zu Lüben, Wilde, als Rechtsanwalt nad | Futterwaare 46—57 Thlr. nominell. — Rübdl loco 12 — 7 Thlr. 
Weißenfels verſetzt. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze aus Naumburg a. / S.] bez., Dezbr., Dezbr.⸗Jan. und Jan.⸗Febr. *. K dil bez. und 1 e | 
zum Ober⸗Staats⸗Anwaltsgehilfen in Glogau und commiſſariſchen Verwal: | 12 % Thlr. Br., Fe een 2% Thlr. Br., 12% Thlr. Gld., April⸗Mal 1 
ter der Staats⸗Anwaltſchaft für das Kreisgericht in Lüben ernannt. Der] 12%, Thlr. Br., % Thlr. Gld., Mai⸗Juni 13 Thlr, Br., 12%, Thlr. Gld. Ri 
Staats⸗Anwalt Maaß in Sagan als Stadtgerichts⸗Rath nach Berlin ver-| — Leindl loco 12% Thlr., Lieferung pro April⸗Mai 11 4 7 Br. 
ſetzt. Der Staats⸗Anwalt Everken in Warburg zum Staats⸗Anwalt für] Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. bez.. Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. A| 
die Kreisgerichte Sprottau und Sagan unter Anweiſung feines Wohnfiges | 18—%,, Thlr. bez. und Br. 63 Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 18 / — 7 Thlr. . 
in Sagan ernannt. Der Kreis⸗Sekretär Fiſcher in Sprottau zum Forſt⸗ bez. und Br., 18% Thlr. Old, ebr.⸗März 18 , —% Thlr. bez. und Br., | 
Polizei⸗Anwalt für Primkenau an Stelle des ausgeſchiedenen herrfhaftlihen | 18% Thlr. Gld., April⸗Mai 19—% Thlr. bez. und Br., 19% Thlr. Gld., U 


